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Kapitel 6.5 

Bau- und Prüfvorschriften für Großpackmittel (IBC) 
6.5.1  Allgemeine Vorschriften für alle Arten von IBC 

6.5.1.1  Anwendungsbereich 

6.5.1.1.1 Die Vorschriften dieses Kapitels gelten für Großpackmittel (IBC), deren Verwendung zur Beförderung be-
stimmter gefährlicher Stoffe nach den in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 8 angegebenen Verpackungsanwei-
sungen ausdrücklich zugelassen ist. Ortsbewegliche Tanks oder Tankcontainer, die den Vorschriften des 
Kapitels 6.7 bzw. 6.8 entsprechen, gelten nicht als Großpackmittel (IBC). Großpackmittel (IBC), die den 
Vorschriften dieses Kapitels entsprechen, gelten nicht als Container im Sinne des ADR. Im folgenden Text 
wird für die Benennung der Großpackmittel ausschließlich die Abkürzung IBC (Intermediate Bulk Contai-
ner) verwendet. 

6.5.1.1.2 Die zuständige Behörde darf ausnahmsweise die Zulassung von IBC und ihren Bedienungsausrüstungen 
in Betracht ziehen, die den hier aufgestellten Vorschriften zwar nicht genau entsprechen, aber annehmba-
re Varianten darstellen. Um dem Fortschritt von Wissenschaft und Technik Rechnung zu tragen darf die 
zuständige Behörde außerdem die Verwendung anderer Lösungen in Betracht ziehen, die hinsichtlich der 
Verträglichkeit mit den Eigenschaften der beförderten Stoffe mindestens eine gleichwertige Sicherheit und 
eine gleiche Widerstandsfähigkeit gegen Stoß, Belastung und Feuer bieten. 

6.5.1.1.3 Der Bau, die Ausrüstungen, die Prüfungen, die Kennzeichnung und der Betrieb der IBC unterliegen der 
Genehmigung durch die zuständige Behörde des Landes, in dem die IBC zugelassen werden. 

6.5.1.1.4 Hersteller und nachfolgende Verteiler von IBC müssen Informationen über die zu befolgenden Verfahren 
sowie eine Beschreibung der Arten und Abmessungen der Verschlüsse (einschließlich der erforderlichen 
Dichtungen) und aller anderen Bestandteile liefern, die notwendig sind, um sicherzustellen, dass die ver-
sandfertigen IBC in der Lage sind, die anwendbaren Qualitätsprüfungen dieses Kapitels zu erfüllen. 

6.5.1.2  (bleibt offen) 

6.5.1.3  (bleibt offen) 

6.5.1.4  Codierungssystem für die Kennzeichnung von IBC 

6.5.1.4.1 Der Code besteht aus zwei arabischen Ziffern, wie unter a) beschrieben, gefolgt von einem oder mehreren 
Großbuchstaben, die den Werkstoffen gemäß b) entsprechen, und, sofern dies in einem besonderen Ab-
schnitt vorgesehen ist, gefolgt von einer arabischen Ziffer, die die IBC-Variante bezeichnet. 
a) 

Art für feste Stoffe bei Füllung oder Entleerung 

 durch Schwerkraft unter Druck von mehr als 10 kPa (0,1 bar) 

für flüssige 
Stoffe 

starr 
flexibel 

11 
13 

21 
- 

31 
- 

 
b) Werkstoffe 

A. Stahl (alle Arten und Oberflächenbehandlungen) 
B. Aluminium 
C. Naturholz 
D. Sperrholz 
F. Holzfaserwerkstoff 
G. Pappe 
H. Kunststoff 
L. Textilgewebe 
M. Papier, mehrlagig 
N. Metall (außer Stahl und Aluminium). 

6.5.1.4.2 Für Kombinations-IBC sind an der zweiten Stelle des Codes zwei Großbuchstaben (lateinische Buchsta-
ben) zu verwenden, wobei der erste Buchstabe den Werkstoff des Innenbehälters des IBC und der zweite 
den der Außenverpackung des IBC bezeichnet. 
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6.5.1.4.3 Die nachstehenden Codes sind den folgenden IBC-Arten zugeordnet: 
 

Werkstoff Variante Code Unterab-
schnitt 

metallen 

A. Stahl für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck 
für flüssige Stoffe 

 
11A 
21A 
31A 

6.5.3.1 

B. Aluminium für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck 
für flüssige Stoffe 

 
11B 
21B 
31B 

 

N. anderes 
Metall 

für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck 
für flüssige Stoffe 

 
11N 
21N 
31N 

 

flexibel 
H. Kunststoff Kunststoffgewebe ohne Beschichtung oder Innenauskleidung 

Kunststoffgewebe, beschichtet 
Kunststoffgewebe mit Innenauskleidung 
Kunststoffgewebe, beschichtet und mit Innenauskleidung 
Kunststofffolie 

13H1 
13H2 
13H3 
13H4 
13H5 

6.5.3.2 

L. Textilge-
webe 

ohne Beschichtung oder Innenauskleidung 
beschichtet 
mit Innenauskleidung 
beschichtet und mit Innenauskleidung 

13L1 
13L2 
13L3 
13L4 

 

M. Papier mehrlagig 
mehrlagig, wasserbeständig 

13M1 
13M2 

 

H. starrer 
Kunststoff 

für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, mit baulicher Ausrüstung 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, freitragend 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck, 
mit baulicher Ausrüstung 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck, 
freitragend 
für flüssige Stoffe, mit baulicher Ausrüstung 
für flüssige Stoffe, freitragend 

 
11H1 
 
11H2 
 
21H1 
 
21H2 
31H1 
31H2 

6.5.3.3 

HZ. Kombina-
tion mit 
einem 
Kunst-
stoff-
Innenbe-
hälter*) 

für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, mit starrem Kunststoff-Innenbehälter 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, mit flexiblem Kunststoff-Innenbehälter 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck, 
mit starrem Kunststoff-Innenbehälter 
für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung unter Druck, 
mit flexiblem Kunststoff-Innenbehälter 
für flüssige Stoffe, mit starrem Kunststoff-Innenbehälter 
für flüssige Stoffe, mit flexiblem Kunststoff-Innenbehälter 

 
11HZ1 
 
11HZ2 
 
21HZ1 
 
21HZ2 
31HZ1 
31HZ2 

6.5.3.4 

G. Pappe für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft 

11G 6.5.3.5 
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Werkstoff Variante Code Unterab-

schnitt 
Holz 

C. Naturholz für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, mit Innenauskleidung 

11C 6.5.3.6 

D. Sperrholz für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, mit Innenauskleidung 

11D  

F. Holzfaser-
werkstoff 

für feste Stoffe bei Befüllung oder Entleerung durch Schwer-
kraft, mit Innenauskleidung 

11F  

*) Dieser Code muss durch Ersetzen des Buchstabens Z durch einen Großbuchstaben gemäß Absatz 
6.5.1.4.1 b) ergänzt werden, der den für die äußere Umhüllung verwendeten Werkstoff angibt. 

6.5.1.4.4 Der IBC-Code kann durch den Buchstaben «W» ergänzt werden. Der Buchstabe «W» bedeutet, dass der 
IBC zwar dem durch den Code bezeichneten IBC-Typ angehört, jedoch nach einer von Abschnitt 6.5.3 ab-
weichenden Spezifikation hergestellt wurde und nach den Vorschriften des Absatzes 6.5.1.1.2 als gleich-
wertig gilt. 

6.5.1.5  Bauvorschriften 

6.5.1.5.1 IBC müssen gegen umgebungsbedingte Schädigungen beständig oder angemessen geschützt sein. 

6.5.1.5.2 IBC müssen so gebaut und verschlossen sein, dass vom Inhalt unter normalen Beförderungsbedingungen, 
insbesondere durch die Einwirkung von Vibrationen oder Temperaturveränderungen, Feuchtigkeit oder 
Druck, nichts nach außen gelangen kann. 

6.5.1.5.3 IBC und ihre Verschlüsse müssen aus Werkstoffen hergestellt sein, die mit dem Füllgut verträglich sind, 
oder innen so geschützt sein, dass diese Werkstoffe 
a) nicht durch das Füllgut in einer Weise angegriffen werden, dass die Verwendung des IBC zu einer Ge-

fahr wird; 
b) keine Reaktion oder Zersetzung des Füllgutes verursachen oder sich durch Einwirkung des Füllgutes 

auf diese Werkstoffe gesundheitsschädliche oder gefährliche Verbindungen bilden. 

6.5.1.5.4 Werden Dichtungen verwendet, müssen sie aus einem Werkstoff hergestellt sein, der nicht vom Füllgut des 
IBC angegriffen wird. 

6.5.1.5.5 Die gesamte Bedienungsausrüstung muss so angebracht oder geschützt sein, dass die Gefahr des Austre-
tens des Füllgutes bei Beschädigungen während der Handhabung oder der Beförderung auf ein Mindest-
maß beschränkt wird. 

6.5.1.5.6 IBC, ihre Zusatzeinrichtungen sowie ihre Bedienungsausrüstung und bauliche Ausrüstung müssen so aus-
gelegt sein, dass sie ohne Verlust von Füllgut dem Innendruck des Füllgutes und den Beanspruchungen 
bei normalen Handhabungs- und Beförderungsbedingungen standhalten. IBC, die zur Stapelung bestimmt 
sind, müssen hierfür ausgelegt sein. Alle Hebe- und Befestigungseinrichtungen der IBC müssen eine aus-
reichende Festigkeit aufweisen, um den normalen Handhabungs- und Beförderungsbedingungen ohne we-
sentliche Verformung oder Beschädigung zu widerstehen, und so angebracht sein, dass keine übermäßi-
gen Beanspruchungen irgendeines Teils des IBC entstehen. 

6.5.1.5.7 Besteht ein IBC aus einem Packmittelkörper innerhalb eines Rahmens, muss er so ausgelegt sein, dass: 
a) der Packmittelkörper nicht gegen den Rahmen scheuert oder reibt und dadurch beschädigt wird, 
b) der Packmittelkörper stets innerhalb des Rahmens bleibt, 
c) die Ausrüstungsteile so befestigt sind, dass sie nicht beschädigt werden können, wenn die Verbindun-

gen zwischen Packmittelkörper und Rahmen eine relative Ausdehnung oder Bewegung zulassen. 

6.5.1.5.8 Wenn der IBC mit einem Bodenauslaufventil ausgerüstet ist, muss dieses in geschlossener Stellung gesi-
chert werden können und das gesamte Entleerungssystem wirksam vor Beschädigung geschützt sein. 
Ventile mit Hebelverschlüssen müssen gegen unbeabsichtigtes Öffnen gesichert werden können, und der 
geöffnete oder geschlossene Zustand muss leicht erkennbar sein. Bei IBC für flüssige Stoffe muss die Aus-
lauföffnung mit einer zusätzlichen Verschlusseinrichtung, z.B. einem Blindflansch oder einer gleichwertigen 
Einrichtung, versehen sein. 

6.5.1.5.9  Alle IBC müssen die entsprechenden Funktionsprüfungen bestehen können. 
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6.5.1.6  Prüfungen, Bauartgenehmigung und Inspektion 

6.5.1.6.1 Qualitätssicherung: Um sicherzustellen, dass jeder hergestellte IBC die Vorschriften dieses Kapitels erfüllt, 
müssen die IBC nach einem Qualitätssicherungsprogramm hergestellt und geprüft werden, das von der 
zuständigen Behörde anerkannt ist. 

6.5.1.6.2 Prüfungen: Die IBC müssen den Bauartprüfungen und gegebenenfalls den erstmaligen und wiederkehren-
den Prüfungen nach Unterabschnitt 6.5.4.14 unterzogen werden. 

6.5.1.6.3 Bauartgenehmigung: Für jede IBC-Bauart ist ein Bauartgenehmigungszeugnis und ein Kennzeichen (nach 
den Vorschriften des Abschnitts 6.5.2) zu erteilen, wodurch bestätigt wird, dass die Bauart einschließlich 
ihrer Ausrüstung den Prüfvorschriften entspricht. 

6.5.1.6.4 Inspektion: Alle metallenen IBC, alle starren Kunststoff-IBC und alle Kombinations-IBC müssen einer die 
zuständige Behörde zufriedenstellenden Inspektion unterzogen werden: 
a) vor Inbetriebnahme und danach in Abständen von nicht mehr als fünf Jahren im Hinblick auf: 

(i) die Übereinstimmung mit dem Bauartmuster, einschließlich der Kennzeichnung; 
(ii) den inneren und äußeren Zustand; 
(iii) die einwandfreie Funktion der Bedienungsausrüstung. 

 Eine gegebenenfalls vorhandene Wärmeisolierung braucht nur soweit entfernt zu werden, wie dies für 
eine einwandfreie Untersuchung des IBC-Packmittelkörpers erforderlich ist. 

b) in Zeitabständen von höchstens zweieinhalb Jahren im Hinblick auf: 
(i) den äußeren Zustand; 
(ii) die einwandfreie Funktion der Bedienungsausrüstung. 

 Eine gegebenenfalls vorhandene Wärmeisolierung braucht nur soweit entfernt zu werden, wie dies für 
eine einwandfreie Untersuchung des IBC-Packmittelkörpers erforderlich ist. 

Ein Bericht über jede Inspektion ist mindestens bis zur nächsten Inspektion vom Eigentümer des IBC auf-
zubewahren. Der Bericht muss die Ergebnisse der Inspektion enthalten und die Stelle angeben, welche die 
Inspektion durchgeführt hat (siehe auch die Kennzeichnungsvorschriften in Absatz 6.5.2.2.1). 

6.5.1.6.5 Ist ein IBC durch einen Stoß (z.B. bei einem Unfall) oder durch andere Ursachen beschädigt worden, muss 
er repariert oder anderweitig instand gesetzt werden (siehe Begriffsbestimmung für «regelmäßige Wartung 
eines IBC» in Abschnitt 1.2.1), um dem Baumuster zu entsprechen. Beschädigte Packmittelkörper eines 
starren Kunststoff-IBC und beschädigte Innengefäße eines Kombinations-IBC müssen ersetzt werden. 

6.5.1.6.6 Reparierte IBC 

6.5.1.6.6.1 Zusätzlich zu den sonstigen Prüfungen und Inspektionen des ADR muss ein IBC, wenn er repariert worden 
ist, den vollständigen, in den Absätzen 6.5.4.14.3 und 6.5.1.6.4 a) vorgesehenen Prüfungen und Inspektio-
nen unterzogen werden; die vorgeschriebenen Prüfberichte sind zu erstellen. 

6.5.1.6.6.2 Die Stelle, welche die Prüfungen und Inspektionen nach der Reparatur durchführt, muss den IBC in der 
Nähe der UN-Bauartkennzeichnung des Herstellers mit folgenden dauerhaften Angaben kennzeichnen: 
a) Staat, in dem die Prüfungen und Inspektionen durchgeführt wurden; 
b) Name oder zugelassenes Zeichen der Stelle, welche die Prüfungen und Inspektionen durchgeführt hat, 

und 
c) Datum (Monat, Jahr) der Prüfungen und Inspektionen. 

6.5.1.6.6.3 Für gemäß Absatz 6.5.1.6.6.1 durchgeführte Prüfungen und Inspektionen kann angenommen werden, 
dass sie den Vorschriften der alle zweieinhalb und alle fünf Jahre durchzuführenden wiederkehrenden Prü-
fungen und Inspektionen entsprechen. 

6.5.1.6.7 Die zuständige Behörde kann jederzeit durch Prüfungen nach diesem Kapitel den Nachweis verlangen, 
dass die IBC den Vorschriften der Bauartprüfung genügen. 
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6.5.2  Kennzeichnung 

6.5.2.1  Grundkennzeichnung 

6.5.2.1.1 Jeder IBC, der für die Verwendung gemäß ADR gebaut und bestimmt ist, muss mit einer dauerhaften, 
lesbaren und an einer gut sichtbaren Stelle angebrachten Kennzeichnung versehen sein. Die Kennzeich-
nung mit Buchstaben, Ziffern und Symbolen mit einer Zeichenhöhe von mindestens 12 mm muss folgende 
Angaben umfassen: 

a) das Verpackungssymbol der Vereinten Nationen: 
u n   

 Für metallene IBC, auf denen die Kennzeichnung durch Stempeln oder Prägen angebracht wird, dürfen 
anstelle des Symbols die Buchstaben «UN» verwendet werden; 

b) der Code, der die Art des IBC gemäß Unterabschnitt 6.5.1.4 angibt; 
c) einen Großbuchstaben, der die Verpackungsgruppe(n) angibt, für die die Bauart zugelassen worden ist: 

(i) X für die Verpackungsgruppen I, II und III (nur IBC für feste Stoffe), 
(ii) Y für die Verpackungsgruppen II und III, 
(iii) Z nur für die Verpackungsgruppe III; 

d) Monat und Jahr (die letzten zwei Ziffern) der Herstellung; 
e) das Zeichen des Staates, in dem die Zuordnung der Kennzeichnung zugelassen wurde, durch Angabe 

des Unterscheidungszeichen für Kraftfahrzeuge im internationalen Verkehr1); 
f) Name oder Zeichen des Herstellers und jede andere von der zuständigen Behörde festgelegte Identifi-

zierung des IBC;  
g) Prüflast der Stapeldruckprüfung in kg. Bei IBC, die nicht für die Stapelung ausgelegt sind, ist «0» an-

zugeben; 
h) höchstzulässige Bruttomasse in kg. 

Diese Grundkennzeichnung muss in der Reihenfolge der vorstehenden Unterabsätze angebracht werden. 
Die nach Unterabschnitt 6.5.2.2 vorgeschriebene zusätzliche Kennzeichnung sowie jede weitere von der 
zuständigen Behörde genehmigte Kennzeichnung ist so anzubringen, dass die einzelnen Teile der Grund-
kennzeichnung einwandfrei zu erkennen sind. 

Jedes der gemäß den Absätzen a) bis h) und gemäß Unterabschnitt 6.5.2.2 angebrachten Kennzeich-
nungselemente muss zur leichteren Identifizierung deutlich getrennt werden, z.B. durch einen Schrägstrich 
oder eine Leerstelle. 

6.5.2.1.2 Beispiele für die Kennzeichnung von verschiedenen IBC-Arten nach Absatz 6.5.2.1.1 a) bis h): 

u n  
11A/Y/0299 
NL/Mulder 007/5500/1500 

IBC aus Stahl für die Beförderung von festen Stoffen, die durch 
Schwerkraft entleert werden / für die Verpackungsgruppen II und 
III / hergestellt im Februar 1999 / zugelassen durch die Nieder-
lande / hergestellt durch die Firma Mulder entsprechend einer 
Bauart, für welche die zuständige Behörde die Seriennummer 
007 zugeteilt hat / verwendete Last bei der Stapeldruckprüfung in 
kg / höchstzulässige Bruttomasse in kg. 

u n  
13H3/Z/0301 
F/Meunier 1713/0/1500 

Flexibler IBC für die Beförderung von festen Stoffen, die z.B. 
durch Schwerkraft entleert werden, hergestellt aus Kunststoffge-
webe mit Innenauskleidung, nicht für die Stapelung ausgelegt. 

u n  
31H1/Y/0499 
GB/9099/10800/1200 

IBC aus starrem Kunststoff für die Beförderung von flüssigen 
Stoffen, hergestellt aus Kunststoff mit einer baulichen Ausrüs-
tung, die der Stapellast standhält. 

u n  
31HA1/Y/0501 
D/Müller/1683/10800/1200 

Kombinations-IBC für die Beförderung von flüssigen Stoffen mit 
starrem Kunststoff-Innenbehälter und äußerer Umhüllung aus 
Stahl. 

u n  
11C/X/0102 
S/Aurigny/9876/3000/910 

IBC aus Naturholz für die Beförderung von festen Stoffen, mit 
einer Innenauskleidung / zugelassen für feste Stoffe der Verpa-
ckungsgruppen I, II und III. 

 

                                                           

1) Das im Wiener Übereinkommen über den Straßenverkehr (1968) vorgesehene Unterscheidungs-
zeichen für Kraftfahrzeuge im internationalen Verkehr. 
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6.5.2.2  Zusätzliche Kennzeichnung 

6.5.2.2.1 Jeder IBC muss neben der in Unterabschnitt 6.5.2.1 vorgeschriebenen Kennzeichnung mit den folgenden 
Angaben versehen sein, die auf einem Schild aus korrosionsbeständigem Werkstoff, das dauerhaft an ei-
nem für die Inspektion leicht zugänglichen Ort befestigt ist, angebracht sein dürfen: 
 

 IBC-Typ 

zusätzliche Kennzeichnung Metall starrer Kunst-
stoff 

Kombination Pappe Holz 

Fassungsraum in Liter bei 
20 °Ca) 

x x x   

Eigenmasse in kga) x x x x x 

Prüfdruck (Überdruck) in kPa 
oder in bara), falls zutreffend 

 x x   

höchstzulässiger Füllungs-/ 
Entleerungsdruck in kPa oder 
in bara), falls zutreffend) 

x x x   

verwendeter Werkstoff für den 
Packmittelkörper und Min-
destdicke in mm 

x     

Datum der letzten Dichtheits-
prüfung (Monat und Jahr), 
falls zutreffend 

x x x   

Datum der letzten Inspektion 
(Monat und Jahr) 

x x x   

Seriennummer des Herstel-
lers 

x     

a) Die verwendeten Maßeinheiten sind anzugeben. 

6.5.2.2.2 Neben der in Unterabschnitt 6.5.2.1 vorgeschriebenen Kennzeichnung dürfen flexible IBC mit einem Pikto-
gramm versehen sein, auf dem die empfohlenen Hebemethoden angegeben sind. 

6.5.2.2.3 Der Innenbehälter von Kombinations-IBC muss mindestens mit folgenden Informationen gekennzeichnet 
sein: 
a) Name oder Symbol des Herstellers und jede andere von der zuständigen Behörde festgelegte Kenn-

zeichnung des IBC gemäß Unterabschnitt 6.5.2.1.1 f); 
b) Datum der Herstellung gemäß Unterabschnitt 6.5.2.1.1 d); 
c) Unterscheidungszeichen des Staates, in dem die Zuordnung der Kennzeichnung zugelassen wurde, 

gemäß Unterabschnitt 6.5.2.1.1 e). 

6.5.2.2.4 Wenn ein Kombinations-IBC so ausgelegt ist, dass die äußere Umhüllung für die Beförderung in leerem 
Zustand abgebaut werden kann (z.B. für die Rücksendung eines IBC an den ursprünglichen Absender zur 
Wiederverwendung), müssen alle abnehmbaren Teile im abgebauten Zustand mit dem Monat und Jahr der 
Herstellung und dem Namen oder Symbol des Herstellers oder jeder anderen von der zuständigen Behör-
de festgelegten Kennzeichnung des IBC [siehe Absatz 6.5.2.1.1 f)] gekennzeichnet sein. 

6.5.2.3  Übereinstimmung mit dem Bauartmuster 

Die Kennzeichnung gibt an, dass die IBC einer erfolgreich geprüften Bauart entsprechen und die im Bau-
artzulassungszeugnis genannten Bedingungen erfüllt sind. 

6.5.3  Besondere Vorschriften für IBC 

6.5.3.1  Besondere Vorschriften für metallene IBC 

6.5.3.1.1 Diese Vorschriften gelten für metallene IBC zur Beförderung von festen oder flüssigen Stoffen. Es gibt drei 
Arten von metallenen IBC: 
a) IBC für feste Stoffe, die durch Schwerkraft gefüllt oder entleert werden (11A, 11B, 11N); 
b) IBC für feste Stoffe, die durch einen Überdruck von mehr als 10 kPa (0,1 bar) gefüllt oder entleert wer-

den (21A, 21B, 21N), und 
c) IBC für flüssige Stoffe (31A, 31B, 31N). 
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6.5.3.1.2 Die Packmittelkörper müssen aus geeignetem verformbarem Metall hergestellt sein, dessen Schweißbar-
keit einwandfrei feststeht. Die Schweißverbindungen müssen fachmännisch ausgeführt sein und voll-
ständige Sicherheit bieten. Die Leistungsfähigkeit des Werkstoffs bei niedrigen Temperaturen muss gege-
benenfalls berücksichtigt werden. 

6.5.3.1.3 Es ist darauf zu achten, dass Schäden durch galvanische Wirkungen auf Grund sich berührender unter-
schiedlicher Metalle vermieden werden. 

6.5.3.1.4 IBC aus Aluminium zur Beförderung von entzündbaren flüssigen Stoffen dürfen keine beweglichen Teile, 
wie Deckel, Verschlüsse, usw., aus ungeschütztem, rostanfälligem Stahl haben, die eine gefährliche Re-
aktion bei Kontakt durch Reibung oder Stoß mit dem Aluminium auslösen könnten. 

6.5.3.1.5 Metallene IBC müssen aus einem Metall hergestellt sein, das folgenden Anforderungen genügt: 

a) bei Stahl darf die Bruchdehnung in Prozent nicht weniger als 
Rm

10000  mit einem absoluten 

 Minimum von 20 % betragen, wobei 
Rm  = garantierte Mindestzugfestigkeit des verwendeten Stahls in N/mm2; 

b) bei Aluminium und seinen Legierungen darf die Bruchdehnung in Prozent nicht weniger als 
Rm 6

10000  mit 

einem absoluten Minimum von 8 % betragen. 

Prüfmuster, die zur Bestimmung der Bruchdehnung verwendet werden, müssen quer zur Walzrichtung ent-
nommen und so befestigt werden, dass 

L0= 5d oder L0 = 5,65 A , 
wobei: L0  =  Messlänge des Prüfmusters vor der Prüfung 
 d =  Durchmesser 
 A =  Querschnittsfläche des Prüfmusters. 

6.5.3.1.6 Mindestwanddicke: 
a) bei einem Bezugsstahl mit einem Produkt von Rm x A0 = 10000, darf die Wanddicke nicht weniger 

betragen als: 
 

Wanddicke (e) in mm 

Arten: 11A, 11B, 11N Arten:  21A, 21B, 21N,  
  31A, 31B, 31N 

Fassungsraum  
(C) in Liter 

ungeschützt geschützt ungeschützt geschützt 

C ≤  1000 
1000 < C ≤  2000 
2000 < C ≤  3000 

2,0 
e = C/2000 + 1,5 
e = C/2000 + 1,5 

1,5 
e = C/2000 + 1,0 
e = C/2000 + 1,0 

2,5 
e = C/2000 + 2,0 
e = C/1000 + 1,0 

2,0 
e = C/2000 + 1,5 
e = C/2000 + 1,5 

wobei: A0 = Mindestdehnung (in Prozent) des verwendeten Bezugsstahls bei Bruch unter Zug-
beanspruchung (siehe Absatz 6.5.3.1.5); 

b) bei anderen Metallen als dem unter a) genannten Bezugsstahl wird die Mindestwanddicke mit folgen-
der Formel errechnet: 

 e1   = 21,4 x e
Rm  x A

0

1 1
3

 

 wobei: e1 = erforderliche gleichwertige Wanddicke des verwendeten Metalls (in mm) 
  e0 = erforderliche Mindestwanddicke für den Bezugsstahl (in mm) 
  Rm1 = garantierte Mindestzugfestigkeit des verwendeten Metalls (in N/mm2) [siehe c)] 
  A1 = Mindestdehnung (in Prozent) des verwendeten Metalls bei Bruch unter   

   Zugbeanspruchung (siehe Absatz 6.5.3.1.5). 
Die Wanddicke darf jedoch in keinem Fall weniger als 1,5 mm betragen. 

c) Für Zwecke der Berechnung nach b) ist die garantierte Mindestzugfestigkeit des verwendeten Metalls 
(Rm1) der durch die nationalen oder internationalen Werkstoffnormen festgelegte Mindestwert. Für 
austenitischen Stahl darf der für Rm nach den Werkstoffnormen definierte Mindestwert für Rm jedoch 
um bis zu 15 % erhöht werden, wenn im Prüfzeugnis des Werkstoffs ein höherer Wert bescheinigt wird. 
Bestehen für den fraglichen Werkstoff keine Normen, entspricht der Wert Rm dem im Prüfzeugnis des 
Werkstoffs bescheinigten Wert. 
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6.5.3.1.7 Vorschriften für die Druckentlastung: IBC für flüssige Stoffe müssen eine ausreichende Menge Dampf 
abgeben können, um zu vermeiden, dass es unter Feuereinwirkung zum Bersten des Packmittelkörpers 
kommt. Dies kann durch herkömmliche Druckentlastungseinrichtungen oder andere konstruktive Mittel er-
reicht werden. Der Ansprechdruck dieser Einrichtungen darf nicht mehr als 65 kPa (0,65 bar) und nicht 
weniger als der ermittelte Gesamtüberdruck im IBC [d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck von 
Luft oder anderen inerten Gasen, vermindert um 100 kPa (1 bar)] bei 55 °C betragen, ermittelt auf der 
Grundlage eines maximalen Füllungsgrades nach Unterabschnitt 4.1.1.4. Die erforderlichen Druckentlas-
tungseinrichtungen müssen im Gasbereich angebracht sein. 

6.5.3.2  Besondere Vorschriften für flexible IBC 

6.5.3.2.1 Diese Vorschriften gelten für flexible IBC der folgenden Arten: 
13H1 Kunststoffgewebe ohne Beschichtung oder Innenauskleidung 
13H2 Kunststoffgewebe, beschichtet 
13H3 Kunststoffgewebe mit Innenauskleidung 
13H4 Kunststoffgewebe, beschichtet und mit Innenauskleidung 
13H5 Kunststofffolie 
13L1 Textilgewebe ohne Beschichtung oder Innenauskleidung 
13L2 Textilgewebe, beschichtet 
13L3 Textilgewebe mit Innenauskleidung 
13L4 Textilgewebe, beschichtet und mit Innenauskleidung 
13M1 Papier, mehrlagig 
13M2 Papier, mehrlagig, wasserbeständig. 

Flexible IBC sind ausschließlich für die Beförderung fester Stoffe bestimmt. 

6.5.3.2.2 Die Packmittelkörper müssen aus geeigneten Werkstoffen hergestellt sein. Die Festigkeit des Werkstoffes 
und die Ausführung des flexiblen IBC müssen seinem Fassungsraum und der vorgesehenen Verwendung 
angepasst sein. 

6.5.3.2.3 Alle für die Herstellung der flexiblen IBC der Arten 13M1 und 13M2 verwendeten Werkstoffe müssen nach 
mindestens 24-stündigem vollständigem Eintauchen in Wasser noch mindestens 85 % der Reißfestigkeit 
aufweisen, die ursprünglich nach Konditionierung des Werkstoffes bis zum Gleichgewicht bei einer relati-
ven Feuchtigkeit von höchstens 67 % gemessen wurde. 

6.5.3.2.4 Verbindungen müssen durch Nähen, Heißsiegeln, Kleben oder andere gleichwertige Verfahren hergestellt 
sein. Alle genähten Verbindungen müssen gesichert sein. 

6.5.3.2.5 Flexible IBC müssen eine angemessene Widerstandsfähigkeit gegenüber Alterung und Festigkeitsabbau 
durch ultraviolette Strahlung, klimatische Bedingungen oder das Füllgut aufweisen, um für die vorgesehe-
ne Verwendung geeignet zu sein. 

6.5.3.2.6 Bei flexiblen Kunststoff-IBC, bei denen ein Schutz vor ultravioletter Strahlung erforderlich ist, muss dies 
durch Zugabe von Ruß oder anderen geeigneten Pigmenten oder Inhibitoren erfolgen. Diese Zusätze müs-
sen mit dem Füllgut verträglich sein und während der gesamten Verwendungsdauer des Packmittelkörpers 
ihre Wirkung behalten. Bei Verwendung von Ruß, Pigmenten oder Inhibitoren, die sich von den für die Her-
stellung des geprüften Baumusters verwendeten unterscheiden, kann auf eine Wiederholung der Prüfun-
gen verzichtet werden, wenn der veränderte Gehalt an Ruß, Pigmenten oder Inhibitoren die physikalischen 
Eigenschaften des Werkstoffes nicht beeinträchtigt. 

6.5.3.2.7 Dem Werkstoff des Packmittelkörpers dürfen Zusätze beigemischt werden, um die Beständigkeit gegen-
über Alterung zu verbessern, oder für andere Zwecke, vorausgesetzt, sie beeinträchtigen nicht die physi-
kalischen oder chemischen Eigenschaften des Werkstoffes. 

6.5.3.2.8 Für die Herstellung von IBC-Packmittelkörpern darf kein Werkstoff aus bereits benutzten Behältern ver-
wendet werden. Produktionsrückstände oder Abfälle aus demselben Herstellungsverfahren dürfen jedoch 
verwendet werden. Teile, wie Zubehörteile und Palettensockel, dürfen jedoch wiederverwendet werden, 
sofern sie bei ihrem vorhergehenden Einsatz in keiner Weise beschädigt wurden. 

6.5.3.2.9 Ist der Behälter gefüllt, darf das Verhältnis von Höhe zu Breite nicht mehr als 2:1 betragen. 

6.5.3.2.10 Die Innenauskleidung muss aus einem geeigneten Werkstoff bestehen. Die Festigkeit des verwendeten 
Werkstoffs und die Ausführung der Innenauskleidung müssen dem Fassungsraum des IBC und seiner vor-
gesehenen Verwendung angepasst sein. Die Verbindungen und Verschlüsse müssen staubdicht und in 
der Lage sein, den Drücken und Stößen, die unter normalen Handhabungs- und Beförderungsbedingun-
gen auftreten können, standzuhalten. 
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6.5.3.3  Besondere Vorschriften für starre Kunststoff-IBC 

6.5.3.3.1 Diese Vorschriften gelten für starre Kunststoff-IBC zur Beförderung von festen oder flüssigen Stoffen. Es 
gibt folgende Arten von starren Kunststoff-IBC: 
11H1 für feste Stoffe, die durch Schwerkraft gefüllt oder entleert werden, versehen mit einer baulichen 

Ausrüstung, die so ausgelegt ist, dass sie der bei Stapelung der IBC auftretenden Gesamtbelas-
tung standhält; 

11H2 für feste Stoffe, die durch Schwerkraft gefüllt oder entleert werden, freitragend; 
21H1 für feste Stoffe, die unter Druck gefüllt oder entleert werden, versehen mit einer baulichen Ausrüs-

tung, die so ausgelegt ist, dass sie der bei Stapelung der IBC auftretenden Gesamtbelastung 
standhält; 

21H2 für feste Stoffe, die unter Druck gefüllt oder entleert werden, freitragend; 
31H1 für flüssige Stoffe, versehen mit einer baulichen Ausrüstung, die so ausgelegt ist, dass sie der bei 

Stapelung der IBC auftretenden Gesamtbelastung standhält; 
31H2 für flüssige Stoffe, freitragend. 

6.5.3.3.2 Der Packmittelkörper muss aus geeignetem Kunststoff bekannter Spezifikation hergestellt sein, und seine 
Festigkeit muss seinem Fassungsraum und seiner vorgesehenen Verwendung angepasst sein. Der Werk-
stoff muss in geeigneter Weise widerstandsfähig sein gegen Alterung und Festigkeitsabbau, der durch das 
Füllgut oder gegebenenfalls durch ultraviolette Strahlung verursacht wird. Die Leistungsfähigkeit bei niedri-
gen Temperaturen muss gegebenenfalls berücksichtigt werden. Eine Permeation von Füllgut darf unter 
normalen Beförderungsbedingungen keine Gefahr darstellen. 

6.5.3.3.3 Ist ein Schutz gegen ultraviolette Strahlen erforderlich, so muss dieser durch Zugabe von Ruß oder ande-
ren geeigneten Pigmenten oder Inhibitoren erfolgen. Diese Zusätze müssen mit dem Inhalt verträglich sein 
und während der gesamten Verwendungsdauer des Packmittelkörpers ihre Wirkung behalten. Bei Ver-
wendung von Ruß, Pigmenten oder Inhibitoren, die sich von den für die Herstellung des geprüften Bau-
musters verwendeten unterscheiden, kann auf die Wiederholung der Prüfungen verzichtet werden, wenn 
der veränderte Gehalt an Ruß, Pigmenten oder Inhibitoren die physikalische Eigenschaften des Werkstof-
fes nicht beeinträchtigt. 

6.5.3.3.4 Dem Werkstoff des Packmittelkörpers dürfen Zusätze beigemischt werden, um die Beständigkeit gegen-
über Alterung zu verbessern, oder für andere Zwecke, vorausgesetzt, sie beeinträchtigen nicht die physi-
kalischen oder chemischen Eigenschaften des Werkstoffes. 

6.5.3.3.5 Für die Herstellung starrer Kunststoff-IBC darf außer aufbereiteten Abfällen, Rückständen oder Werkstof-
fen aus demselben Herstellungsverfahren kein anderer gebrauchter Werkstoff verwendet werden. 

6.5.3.4  Besondere Vorschriften für Kombinations-IBC mit Kunststoff-Innenbehälter 

6.5.3.4.1 Diese Vorschriften gelten für Kombinations-IBC zur Beförderung von festen oder flüssigen Stoffen folgen-
der Arten: 
11HZ1 Kombinations-IBC mit starrem Kunststoff-Innenbehälter für feste Stoffe, die durch Schwerkraft ge-

füllt oder entleert werden; 
11HZ2 Kombinations-IBC mit flexiblem Kunststoff-Innenbehälter für feste Stoffe, die durch Schwerkraft ge-

füllt oder entleert werden; 
21HZ1 Kombinations-IBC mit starrem Kunststoff-Innenbehälter für feste Stoffe, die unter Druck gefüllt oder 

entleert werden; 
21HZ2 Kombinations-IBC mit flexiblem Kunststoff-Innenbehälter für feste Stoffe, die unter Druck gefüllt 

oder entleert werden; 
31HZ1 Kombinations-IBC mit starrem Kunststoff-Innenbehälter für flüssige Stoffe; 
31HZ2 Kombinations-IBC mit flexiblem Kunststoff-Innenbehälter für flüssige Stoffe. 

Dieser Code muss durch Ersetzen des Buchstabens Z durch einen Großbuchstaben gemäß Absatz 
6.5.1.4.1 b) ergänzt werden, der den für die äußere Umhüllung verwendeten Werkstoff angibt. 

6.5.3.4.2 Der Innenbehälter ist ohne seine äußere Umhüllung nicht dafür vorgesehen, eine Umschließungsfunktion 
auszuüben. Ein «starrer» Innenbehälter ist ein Behälter, der seine gewöhnliche Form in leerem Zustand 
beibehält, ohne dass die Verschlüsse am richtigen Ort sind und ohne dass er durch die äußere Umhüllung 
gestützt wird. Innenbehälter, die nicht «starr» sind, gelten als «flexibel». 

6.5.3.4.3 Die äußere Umhüllung besteht in der Regel aus einem starren Werkstoff, der so geformt ist, dass er den 
Innenbehälter vor physischen Beschädigungen bei der Handhabung und der Beförderung schützt, ist aber 
nicht dafür ausgelegt, eine Umschließungsfunktion auszuüben. Sie umfasst gegebenenfalls die Grundpa-
lette. 
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6.5.3.4.4 Ein Kombinations-IBC, dessen äußere Umhüllung den Innenbehälter vollständig umschließt, ist so auszu-
legen, dass die Unversehrtheit des Innenbehälters nach der Dichtheitsprüfung und der hydraulischen In-
nendruckprüfung leicht beurteilt werden kann. 

6.5.3.4.5 Der Fassungsraum von IBC der Art 31HZ2 muss auf 1250 Liter begrenzt sein. 

6.5.3.4.6 Der Innenbehälter muss aus geeignetem Kunststoff bekannter Spezifikation hergestellt sein, und seine 
Festigkeit muss seinem Fassungsraum und seiner vorgesehenen Verwendung angepasst sein. Der Werk-
stoff muss in geeigneter Weise widerstandsfähig sein gegen Alterung und Festigkeitsabbau, der durch das 
Füllgut oder gegebenenfalls durch ultraviolette Strahlung verursacht wird. Die Leistungsfähigkeit bei niedri-
gen Temperaturen muss gegebenenfalls berücksichtigt werden. Eine Permeation von Füllgut darf unter 
normalen Beförderungsbedingungen keine Gefahr darstellen. 

6.5.3.4.7 Ist ein Schutz gegen ultraviolette Strahlen erforderlich, so muss dieser durch Zugabe von Ruß oder ande-
ren geeigneten Pigmenten oder Inhibitoren erfolgen. Diese Zusätze müssen mit dem Inhalt verträglich sein 
und während der gesamten Verwendungsdauer des Innenbehälters ihre Wirkung behalten. Bei Verwen-
dung von Ruß, Pigmenten oder Inhibitoren, die sich von den für die Herstellung des geprüften Baumusters 
verwendeten unterscheiden, kann auf die Wiederholung der Prüfungen verzichtet werden, wenn der ver-
änderte Gehalt an Ruß, Pigmenten oder Inhibitoren die physikalischen Eigenschaften des Werkstoffes 
nicht beeinträchtigt. 

6.5.3.4.8 Dem Werkstoff des Innenbehälters dürfen Zusätze beigemischt werden, um die Beständigkeit gegenüber 
Alterung zu verbessern, oder für andere Zwecke, vorausgesetzt, sie beeinträchtigen nicht die physikali-
schen oder chemischen Eigenschaften des Werkstoffes. 

6.5.3.4.9 Für die Herstellung von Innenbehältern darf außer aufbereiteten Abfällen, Rückständen oder Werkstoffen 
aus demselben Herstellungsverfahren kein anderer gebrauchter Werkstoff verwendet werden. 

6.5.3.4.10 Die Innenbehälter von IBC der Art 31HZ2 müssen aus mindestens drei Lagen Folie bestehen. 

6.5.3.4.11 Die Festigkeit des Werkstoffes und die Konstruktion der äußeren Umhüllung müssen dem Fassungsraum 
des Kombinations-IBC und der vorgesehene Verwendung angepasst sein. 

6.5.3.4.12 Die äußere Umhüllung darf keine vorstehenden Teile haben, die den Innenbehälter beschädigen können. 

6.5.3.4.13 Äußere Umhüllungen aus Metall sind aus einem geeigneten Metall ausreichender Dicke herzustellen. 

6.5.3.4.14 Äußere Umhüllungen aus Naturholz müssen aus gut abgelagertem, handelsüblich trockenem und aus 
fehlerfreiem Holz sein, um eine wesentliche Verminderung der Festigkeit jedes einzelnen Teils der Umhül-
lung zu verhindern. Ober- und Unterteile dürfen aus wasserbeständigen Holzfaserwerkstoffen, wie Holzfa-
serplatten, Spanplatten oder anderen geeigneten Arten, bestehen. 

6.5.3.4.15 Äußere Umhüllungen aus Sperrholz müssen aus gut abgelagertem Schälfurnier, Schnittfurnier oder aus 
Sägefurnier hergestellt, handelsüblich trocken und frei von Mängeln sein, um eine wesentliche Verminde-
rung der Festigkeit der Umhüllung zu verhindern. Die einzelnen Lagen müssen mit einem wasserbeständi-
gen Klebstoff miteinander verleimt sein. Für die Herstellung der Umhüllung dürfen auch andere geeignete 
Werkstoffe zusammen mit Sperrholz verwendet werden. Die Platten der Umhüllungen müssen an den Eck-
leisten oder Stirnseiten fest vernagelt oder geklammert oder durch andere ebenfalls geeignete Mittel zu-
sammengefügt sein. 

6.5.3.4.16 Die Wände der äußeren Umhüllungen aus Holzfaserwerkstoffen müssen aus wasserbeständigen Holzfa-
serwerkstoffen, wie Spanplatten, Holzfaserplatten oder anderen geeigneten Werkstoffen, bestehen. Ande-
re Teile der Umhüllungen dürfen aus anderen geeigneten Werkstoffen hergestellt sein. 

6.5.3.4.17 Für äußere Umhüllungen aus Pappe muss feste Vollpappe oder feste zweiseitige Wellpappe (ein- oder 
mehrwellig) von guter Qualität verwendet werden, die dem Fassungsraum der Umhüllung und der vorge-
sehenen Verwendung angepasst ist. Die Wasserbeständigkeit der Außenfläche muss so sein, dass die Er-
höhung der Masse während der 30 Minuten dauernden Prüfung auf Wasseraufnahme nach der Cobb-
Methode nicht mehr als 155 g/m2 ergibt (siehe ISO-Norm 535:1991). Die Pappe muss eine geeignete Bie-
gefestigkeit haben. Die Pappe muss so zugeschnitten, ohne Ritzen gerillt und geschlitzt sein, dass sie 
beim Zusammenbau nicht knickt, ihre Oberfläche nicht einreißt oder sie nicht zu stark ausbaucht. Die Wel-
len der Wellpappe müssen fest mit den Außenschichten verklebt sein. 

6.5.3.4.18 Die Enden der äußeren Umhüllungen aus Pappe dürfen einen Holzrahmen haben oder vollkommen aus 
Holz bestehen. Zur Verstärkung dürfen Holzleisten verwendet werden. 

6.5.3.4.19 Die Verbindungen der äußeren Umhüllungen aus Pappe müssen mit Klebestreifen geklebt, überlappt und 
geklebt oder überlappt und mit Metallklammern geheftet sein. Bei überlappten Verbindungen muss die  
Überlappung entsprechend groß sein. Wenn der Verschluss durch Verleimung oder mit einem Klebestrei-
fen erfolgt, muss der Klebstoff wasserbeständig sein. 



6.5-11 

6.5.3.4.20 Besteht die äußere Umhüllung aus Kunststoff, so gelten die entsprechenden Vorschriften der Absätze 
6.5.3.4.6 bis 6.5.3.4.9, wobei in diesem Fall die für die Innenbehälter anzuwendenden Vorschriften für die 
äußere Umhüllung der Kombinations-IBC gelten. 

6.5.3.4.21 Die äußere Umhüllung eines IBC der Art 31HZ2 muss alle Seiten des Innenbehälters umschließen. 

6.5.3.4.22 Ein Palettensockel, der einen festen Bestandteil des IBC bildet, oder eine abnehmbare Palette muss für 
die mechanische Handhabung des mit der höchstzulässigen Bruttomasse befüllten IBC geeignet sein. 

6.5.3.4.23 Die abnehmbare Palette oder der Palettensockel muss so ausgelegt sein, dass Verformungen am Boden 
des IBC, die bei der Handhabung Schäden verursachen können, vermieden werden. 

6.5.3.4.24 Bei einer abnehmbaren Palette muss die äußere Umhüllung fest mit der Palette verbunden sein, um die 
Stabilität bei Handhabung und Beförderung sicherzustellen. Darüber hinaus muss die Oberfläche der ab-
nehmbaren Palette frei von Unebenheiten sein, die den IBC beschädigen können. 

6.5.3.4.25 Um die Stapelfähigkeit zu erhöhen, dürfen Verstärkungseinrichtungen, wie Holzstützen, verwendet wer-
den, die sich jedoch außerhalb des Innenbehälters befinden müssen. 

6.5.3.4.26 Sind IBC zum Stapeln vorgesehen, muss die tragende Fläche so beschaffen sein, dass die Last sicher 
verteilt wird. Solche IBC müssen so ausgelegt sein, dass die Last nicht vom Innenbehälter getragen wird. 

6.5.3.5  Besondere Vorschriften für IBC aus Pappe 

6.5.3.5.1 Diese Vorschriften gelten für IBC aus Pappe zur Beförderung von festen Stoffen, die durch Schwerkraft 
gefüllt oder entleert werden. Die Art der IBC aus Pappe ist 11G. 

6.5.3.5.2 IBC aus Pappe dürfen nicht mit Einrichtungen zum Heben von oben versehen sein. 

6.5.3.5.3 Der Packmittelkörper muss aus fester Vollpappe oder fester zweiseitiger Wellpappe (ein- oder mehrwellig) 
von guter Qualität hergestellt sein, die dem Fassungsraum des IBC und der vorgesehenen Verwendung 
angepasst sind. Die Wasserbeständigkeit der Außenfläche muss so sein, dass die Erhöhung der Masse 
während der 30 Minuten dauernden Prüfung auf Wasseraufnahme nach der Cobb-Methode nicht mehr als 
155 g/m2 ergibt (siehe ISO-Norm 535:1991). Die Pappe muss eine geeignete Biegefestigkeit haben. Die 
Pappe muss so zugeschnitten, ohne Ritzen gerillt und geschlitzt sein, dass sie beim Zusammenbau nicht 
knickt, ihre Oberfläche nicht einreißt oder sie nicht zu stark ausbaucht. Die Wellen der Wellpappe müssen 
fest mit den Außenschichten verklebt sein. 

6.5.3.5.4 Die Wände, einschließlich Deckel und Boden, müssen eine Durchstoßfestigkeit von mindestens 15 J, ge-
messen nach der ISO-Norm 3036:1975, aufweisen. 

6.5.3.5.5 Die Verbindungen des IBC-Packmittelkörpers müssen eine ausreichende Überlappung aufweisen und 
durch Klebeband, Verkleben, Heften mittels Metallklammern oder andere mindestens gleichwertige Befes-
tigungssysteme hergestellt sein. Erfolgt die Verbindung durch Verkleben oder durch Verwendung von Kle-
beband, ist ein wasserbeständiger Klebstoff zu verwenden. Metallklammern müssen durch alle zu befesti-
genden Teile durchgeführt und so geformt oder geschützt sein, dass die Innenauskleidung weder abgerie-
ben noch durchstoßen werden kann. 

6.5.3.5.6 Die Innenauskleidung muss aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sein. Die Festigkeit des verwende-
ten Werkstoffes und die Ausführung der Auskleidung müssen dem Fassungsraum des IBC und der vorge-
sehenen Verwendung angepasst sein. Die Verbindungen und Verschlüsse müssen staubdicht sein und 
den unter normalen Handhabungs- und Beförderungsbedingungen auftretenden Druck- und Stoßbean-
spruchungen widerstehen können. 

6.5.3.5.7 Ein Palettensockel, der einen festen Bestandteil des IBC bildet, oder eine abnehmbare Palette muss für 
die mechanische Handhabung des mit der höchstzulässigen Bruttomasse befüllten IBC geeignet sein. 

6.5.3.5.8 Die abnehmbare Palette oder der Palettensockel muss so ausgelegt sein, dass Verformungen am Boden 
des IBC, die bei der Handhabung Schäden verursachen können, vermieden werden. 

6.5.3.5.9 Bei einer abnehmbaren Palette muss der Packmittelkörper fest mit der Palette verbunden sein, um die 
Stabilität bei Handhabung und Beförderung sicherzustellen. Darüber hinaus muss die Oberfläche der ab-
nehmbaren Palette frei von Unebenheiten sein, die den IBC beschädigen können. 

6.5.3.5.10 Um die Stapelfähigkeit zu erhöhen, dürfen Verstärkungseinrichtungen, wie Holzstützen, verwendet wer-
den, die sich jedoch außerhalb der Innenauskleidung befinden müssen. 

6.5.3.5.11 Sind IBC zum Stapeln vorgesehen, muss die tragende Fläche so beschaffen sein, dass die Last sicher 
verteilt wird. 
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6.5.3.6  Besondere Vorschriften für IBC aus Holz 

6.5.3.6.1 Diese Vorschriften gelten für IBC aus Holz zur Beförderung von festen Stoffen, die durch Schwerkraft ge-
füllt oder entleert werden. Es gibt folgende Arten von IBC aus Holz: 
11C Naturholz mit Innenauskleidung 
11D Sperrholz mit Innenauskleidung 
11F  Holzfaserwerkstoff mit Innenauskleidung. 

6.5.3.6.2 IBC aus Holz dürfen nicht mit Einrichtungen zum Heben von oben versehen sein. 

6.5.3.6.3 Die Festigkeit der verwendeten Werkstoffe und die Art der Fertigung des Packmittelkörpers müssen dem 
Fassungsraum und der vorgesehenen Verwendung der IBC angepasst sein. 

6.5.3.6.4 Bestehen die Packmittelkörper aus Naturholz, so muss dieses gut abgelagert, handelsüblich trocken und 
frei von Mängeln sein, um eine wesentliche Verminderung der Festigkeit jedes einzelnen Teils des IBC zu 
verhindern. Jedes Teil des IBC muss aus einem Stück bestehen oder diesem gleichwertig sein. Teile sind 
als einem Stück gleichwertig anzusehen, wenn eine geeignete Klebeverbindung, wie z.B. Lindermann-
Verbindung (Schwalbenschwanz-Verbindung), Nut- und Federverbindung, überlappende Verbindung, eine 
Stoßverbindung mit mindestens zwei gewellten Metallbefestigungselementen an jeder Verbindung oder 
andere gleich wirksame Verfahren angewendet werden. 

6.5.3.6.5 Bestehen die Packmittelkörper aus Sperrholz, so muss dieses mindestens aus drei Lagen bestehen und 
aus gut abgelagertem Schälfurnier, Schnittfurnier oder Sägefurnier hergestellt, handelsüblich trocken und 
frei von Mängeln sein, die die Festigkeit des Packmittelkörpers erheblich beeinträchtigen können. Die ein-
zelnen Lagen müssen mit einem wasserbeständigen Klebstoff miteinander verleimt sein. Für die Herstel-
lung der Packmittelkörper dürfen auch andere geeignete Werkstoffe zusammen mit Sperrholz verwendet 
werden. 

6.5.3.6.6 Bestehen Packmittelkörper aus Holzfaserwerkstoff so muss dieser wasserbeständig sein, wie Spanplatten, 
Holzfaserplatten oder andere geeignete Werkstoffe. 

6.5.3.6.7 Die Platten der IBC müssen an den Eckleisten oder Stirnseiten fest vernagelt oder geklammert oder durch 
andere ebenfalls geeignete Mittel zusammengefügt sein. 

6.5.3.6.8 Die Innenauskleidung muss aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sein. Die Festigkeit des verwende-
ten Werkstoffes und die Ausführung der Auskleidung müssen dem Fassungsraum des IBC und der vorge-
sehenen Verwendung angepasst sein. Die Verbindungen und Verschlüsse müssen staubdicht sein und 
den unter normalen Handhabungs- und Beförderungsbedingungen auftretenden Druck- und Stoßbean-
spruchungen widerstehen können. 

6.5.3.6.9 Ein Palettensockel, der einen festen Bestandteil des IBC bildet, oder eine abnehmbare Palette muss für 
die mechanische Handhabung des IBC nach Befüllung mit der höchstzulässigen Masse geeignet sein. 

6.5.3.6.10 Die abnehmbare Palette oder der Palettensockel muss so ausgelegt sein, dass Verformungen am Boden 
des IBC, die bei der Handhabung Schäden verursachen können, vermieden werden. 

6.5.3.6.11 Bei einer abnehmbaren Palette muss der Packmittelkörper fest mit der Palette verbunden sein, um die 
Stabilität bei Handhabung und Beförderung sicherzustellen. Darüber hinaus muss die Oberfläche der ab-
nehmbaren Palette frei von Unebenheiten sein, die den IBC beschädigen können. 

6.5.3.6.12 Um die Stapelfähigkeit zu erhöhen, dürfen Verstärkungseinrichtungen, wie Holzstützen, verwendet wer-
den, die sich jedoch außerhalb der Innenauskleidung befinden müssen. 

6.5.3.6.13 Sind IBC zum Stapeln vorgesehen, muss die tragende Fläche so beschaffen sein, dass die Last sicher 
verteilt wird. 



6.5-13 

6.5.4  Prüfvorschriften 

6.5.4.1  Durchführung und Häufigkeit der Prüfungen 

6.5.4.1.1 Vor der Verwendung eines IBC muss die Bauart jedes IBC nach den von der zuständigen Behörde festge-
legten Verfahren geprüft und von ihr zugelassen sein. Die Bauart eines IBC wird bestimmt durch die Aus-
führung, die Größe, den verwendeten Werkstoff und seine Dicke, die Herstellungsart und die Füll- und Ent-
leerungseinrichtungen; sie kann aber auch verschiedene Oberflächenbehandlungen einschließen. Eben-
falls eingeschlossen sind IBC, die sich von der Bauart lediglich durch geringere äußere Abmessungen un-
terscheiden. 

6.5.4.1.2 Die Prüfungen müssen an versandfertigen IBC durchgeführt werden. Die IBC müssen entsprechend den 
Angaben in den jeweiligen Abschnitten befüllt werden. Die in den IBC zu befördernden Stoffe können  
durch andere Stoffe ersetzt werden, sofern dadurch die Prüfergebnisse nicht verfälscht werden. Werden 
feste Stoffe durch andere Stoffe ersetzt, müssen diese die gleichen physikalischen Eigenschaften (Masse, 
Korngröße, usw.) haben wie der zu befördernde Stoff. Es ist zulässig, Zusätze, wie Beutel mit Bleischrot, 
zu verwenden, um die erforderliche Gesamtmasse der Versandstücke zu erhalten, sofern diese so ange-
ordnet werden, dass sie das Prüfergebnis nicht verfälschen. 

6.5.4.1.3 Wird bei der Fallprüfung für flüssige Stoffe ein anderer Stoff verwendet, so muss dieser eine vergleichbare 
relative Dichte und Viskosität haben wie der zu befördernde Stoff. Wasser darf unter den folgenden Bedin-
gungen ebenfalls für die Fallprüfung mit flüssigen Stoffen verwendet werden: 
a) wenn die zu befördernden Stoffe eine relative Dichte von nicht mehr als 1,2 haben, gelten die in der 

Tabelle in Absatz 6.5.4.9.4 angegebenen Fallhöhen; 
b) wenn die zu befördernden Stoffe eine relative Dichte von mehr als 1,2 haben, ist die Fallhöhe auf 

Grundlage der relativen Dichte (d) des zu befördernden Stoffes - aufgerundet auf die erste Dezimalstel-
le - wie folgt zu berechnen: 

 

Verpackungsgruppe I Verpackungsgruppe II Verpackungsgruppe III 

d x 1,5 m d x 1,0 m d x 0,67 m 

6.5.4.2  Bauartprüfungen 

6.5.4.2.1 Für jede Bauart, Größe, Wanddicke und Fertigungsart ist ein einziger IBC den Prüfungen gemäß den Un-
terabschnitten 6.5.4.5 bis 6.5.4.12 in der in Absatz 6.5.4.3.7 aufgeführten Reihenfolge zu unterziehen. Die-
se Bauartprüfungen müssen in Übereinstimmung mit den von der zuständigen Behörde festgelegten Ver-
fahren durchgeführt werden. 

6.5.4.2.2 Um die ausreichende chemische Verträglichkeit mit den enthaltenen Gütern oder den Standardflüssigkei-
ten nach Absatz 6.5.4.3.3 oder 6.5.4.3.5 für starre Kunststoff-IBC der Art 31H2 und für Kombinations-IBC 
der Arten 31HH1 und 31HH2 nachzuweisen, darf ein zweiter IBC verwendet werden, sofern diese IBC für 
die Stapelung ausgelegt sind. In diesem Fall müssen beide IBC der Vorlagerung unterzogen werden. 

6.5.4.2.3 Die zuständige Behörde kann das selektive Prüfen von IBC, die sich nur geringfügig von der geprüften Art 
unterscheiden, zulassen, z.B. bei geringen Verkleinerungen der äußeren Abmessungen. 

6.5.4.2.4 Werden für die Prüfungen abnehmbare Paletten verwendet, muss der nach Unterabschnitt 6.5.4.13 erstell-
te Prüfbericht eine technische Beschreibung der verwendeten Paletten enthalten. 

6.5.4.3  Vorbereitung für die Prüfungen 

6.5.4.3.1 IBC aus Papier, IBC aus Pappe und Kombinations-IBC mit äußerer Umhüllung aus Pappe müssen min-
destens 24 Stunden in einem Klima konditioniert werden, dessen Temperatur und relative Luftfeuchtigkeit 
gesteuert sind. Es gibt drei Möglichkeiten, von denen eine auszuwählen ist. Das bevorzugte Klima ist  
23 °C ± 2 °C und 50 % ± 2 % relative Luftfeuchtigkeit. Die beiden anderen Möglichkeiten sind 20 °C ± 2 °C 
und 65 % ± 2 % relative Luftfeuchtigkeit oder 27 °C ± 2 °C und 65 % ± 2 % relative Luftfeuchtigkeit. 
Bem. Die Durchschnittswerte müssen innerhalb dieser Grenzwerte liegen. Kurzfristige Schwankungen 

und Messgrenzen können zu Messwertabweichungen von ± 5 % für die relative Luftfeuchtigkeit  
führen, ohne dass dies die Reproduzierbarkeit der Prüfungen bedeutsam beeinträchtigt. 

6.5.4.3.2 Zusätzliche Maßnahmen müssen ergriffen werden, um sicherzustellen, dass der für die Herstellung von 
starren Kunststoff-IBC (Arten 31H1 und 31H2) sowie von Kombinations-IBC (Arten 31HZ1 und 31HZ2) 
verwendete Kunststoff den Vorschriften der Absätze 6.5.3.3.2 bis 6.5.3.3.4 bzw. 6.5.3.4.6 bis 6.5.3.4.9 ent-
spricht. 
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6.5.4.3.3 Zum Nachweis der ausreichenden chemischen Verträglichkeit gegenüber dem Füllgut sind die IBC-Muster 
einer sechsmonatigen Vorlagerung zu unterziehen, bei der die Muster mit den vorgesehenen Füllgütern 
oder mit Stoffen, von denen bekannt ist, dass sie mindestens gleichartige spannungsrissauslösende, an-
quellende oder molekularabbauende Einflüsse auf die jeweiligen Kunststoffe haben, befüllt sind, und nach 
der die Muster den in der Tabelle des Absatzes 6.5.4.3.7 aufgeführten Prüfungen unterzogen werden. 

6.5.4.3.4 Wurde das zufriedenstellende Verhalten der Kunststoffe nach einem anderen Verfahren nachgewiesen, ist 
die vorgenannte Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. Solche Verfahren müssen der vorgenannten 
Verträglichkeitsprüfung mindestens gleichwertig und von der zuständigen Behörde anerkannt sein. 

6.5.4.3.5 Für starre Kunststoff-IBC der Arten 31H1 und 31H2 nach Unterabschnitt 6.5.3.3 und für Kombinations-IBC 
der Arten 31HZ1 und 31HZ2 nach Unterabschnitt 6.5.3.4 aus hochmolekularem Polyethylen, das den fol-
genden Spezifikationen entspricht: 
– relative Dichte bei 23 °C nach einstündiger Temperierung bei 100 °C ≥ 0,940, gemessen nach ISO-

Norm 1183; 
– Schmelzindex bei 190 °C/21,6 kg Last ≤ 12 g/10 min, gemessen nach ISO-Norm 1133, 

kann die chemische Verträglichkeit mit Füllgütern, die nach Unterabschnitt 4.1.1.19 assimiliert werden, mit 
Standardflüssigkeiten (siehe Abschnitt 6.1.6) wie folgt nachgewiesen werden. 

Die Standardflüssigkeiten sind stellvertretend für die Schädigungsmechanismen an hochmolekularem Po-
lyethylen, das sind Weichmachung durch Anquellung, Spannungsrissauslösung, molekularabbauende Re-
aktionen und Kombinationen davon. 

Die ausreichende chemische Verträglichkeit der IBC kann durch eine dreiwöchige Lagerung der vorge-
schriebenen Baumuster bei 40 °C mit der (den) betreffenden Standardflüssigkeit(en) nachgewiesen wer-
den; wenn die Standardflüssigkeit Wasser ist, ist eine Lagerung nach diesem Verfahren nicht erforderlich. 
Nach dieser Lagerung müssen die Prüfmuster den in den Unterabschnitten 6.5.4.4 bis 6.5.4.9 vorgesehe-
nen Prüfungen unterzogen werden. 

Für tert-Butylhydroperoxid mit mehr als 40 % Peroxidgehalt sowie für Peroxyessigsäuren der Klasse 5.2 
darf die Verträglichkeitsprüfung nicht mit Standardflüssigkeiten durchgeführt werden. Für diese Stoffe  
muss die ausreichende chemische Verträglichkeit der Prüfmuster während einer sechsmonatigen Lage- 
rung bei Raumtemperatur mit den Stoffen nachgewiesen werden, für deren Beförderung sie vorgesehen 
sind. 

Die Ergebnisse des Verfahrens nach diesem Absatz mit IBC aus hochmolekularem Polyethylen hoher 
Dichte können für eine gleiche Bauart, deren innere Oberfläche fluoriert ist, zugelassen werden. 

6.5.4.3.6 Für IBC-Bauarten aus hochmolekularem Polyethylen nach Absatz 6.5.4.3.5, welche die Prüfung nach  
Absatz 6.5.4.3.5 bestanden haben, darf der Nachweis der chemischen Verträglichkeit mit Füllgütern auch 
auf der Basis von Laborversuchen erfolgen, bei denen nachzuweisen ist, dass die Wirkung dieser Füllgüter 
auf Probekörper geringer ist als die Wirkung der Standardflüssigkeit(en), wobei die relevanten Schädi-
gungsmechanismen berücksichtigt werden müssen. Dabei gelten für die relativen Dichten und Dampfdrü-
cke die gleichen Vorbedingungen wie in Absatz 4.1.1.19.2 festgehalten. 



6.5-15 

6.5.4.3.7 Reihenfolge der Durchführung der Bauartprüfungen 
 

IBC-Art Heben 
von 

unten 

Heben 
von 

obena) 

Stapel-
druckb) 

Dicht-
heit 

Innen-
druck, 

hydrau-
lisch 

Fall Weiter-
reißen 

Kippfall Aufrich-
tenc) 

Metall: 
11A, 
11B, 
11N 

⎫ 

⎬ 1.a) 

⎭ 

 
2. 

 
3. 

 
- 

 
- 

 
4.e) 

 
- 

 
- 

 
- 

21A, 
21B, 
21N, 
31A, 
31B, 
31N 

⎫ 

⎥ 

⎬ 1.a) 

⎭ 

 
 

2. 

 
 

3. 

 
 

4. 

 
 

5. 

 
 

6.e) 

 
 
- 

 
 
- 

 
 
- 

flexibeld) - xc) x - - x x x x 

starrer 
Kunst-
stoff: 
11H1, 
11H2 

⎫ 

⎥ 

⎬ 1.a) 

⎭ 

 
 

2. 

 
 

3. 

 
 
- 

 
 
- 

 
 

4. 

 
 
- 

 
 
- 

 
 
- 

21H1, 
21H2, 
31H1, 
31H2 

⎫ 

⎬ 1.a) 

⎭ 

 
2. 

 
3.f) 

 
4. 

 
5. 

 
6. 

 
- 

 
- 

 
- 

Kombi-
nation: 
11HZ1, 
11HZ2 

⎫ 

⎬ 1.a) 

⎭ 

 
2. 

 
3. 

 
- 

 
- 

 
4.e) 

 
- 

 
- 

 
- 

21HZ1, 
21HZ2, 
31HZ1, 
31HZ2 

⎫ 

⎬ 1.a) 

⎭ 

 
2. 

 
3.f) 

 
4. 

 
5. 

 
6.e) 

 
- 

 
- 

 
- 

Pappe 1. - 2. - - 3. - - - 

Holz 1. - 2. - - 3. - - - 
a) Sofern die IBC für diese Art von Handhabung ausgelegt sind. 
b) Sofern die IBC für die Stapelung ausgelegt sind. 
c) Sofern die IBC für das Heben von oben oder von der Seite ausgelegt sind.  
d) Die durchzuführenden Prüfungen sind durch x gekennzeichnet; ein IBC, der einer Prüfung unterzogen 

wurde, darf für andere Prüfungen in beliebiger Reihenfolge verwendet werden. 
e) Ein anderer IBC gleicher Bauart darf für die Fallprüfung verwendet werden. 
f) Der zweite IBC nach Absatz 6.5.4.2.2 darf außerhalb der Reihenfolge unmittelbar nach der Vorlage-

rung verwendet werden. 

6.5.4.4  Hebeprüfung von unten 

6.5.4.4.1 Anwendungsbereich 

Für alle IBC aus Pappe und aus Holz sowie für alle IBC-Arten, die mit einer Vorrichtung zum Heben von 
unten versehen sind, als Bauartprüfung. 

6.5.4.4.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Der IBC ist zu befüllen. Eine Last ist anzubringen und gleichmäßig zu verteilen. Die Masse des befüllten 
IBC und der angebrachten Last muss dem 1,25fachen der höchstzulässigen Bruttomasse entsprechen. 

6.5.4.4.3 Prüfverfahren 

Der IBC muss zweimal von einem Gabelstapler hochgehoben und heruntergelassen werden, wobei die 
Gabel zentral anzusetzen ist und einen Abstand von 3/4 der Einführungsseitenabmessung haben muss (es 
sei denn, die Einführungspunkte sind vorgegeben). Die Gabel muss bis zu 3/4 in der Einführungsrichtung 
eingeführt werden. Die Prüfung muss in jeder möglichen Einführungsrichtung wiederholt werden. 
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6.5.4.4.4 Kriterien für das Bestehen der Prüfung 

Keine dauerhafte Verformung des IBC einschließlich eines gegebenenfalls vorhandenen Palettensockels, 
die die Sicherheit der Beförderung beeinträchtigt, und kein Verlust von Füllgut. 

6.5.4.5  Hebeprüfung von oben 

6.5.4.5.1 Anwendungsbereich 

Für alle IBC-Arten, die für das Heben von oben oder bei flexiblen IBC für das Heben von oben oder von 
der Seite ausgelegt sind, als Bauartprüfung. 

6.5.4.5.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Metallene IBC, starre Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC sind zu befüllen. Eine Last ist anzubringen und 
gleichmäßig zu verteilen. Die Masse des befüllten IBC und der angebrachten Last muss dem zweifachen 
der höchstzulässigen Bruttomasse entsprechen. Flexible IBC sind bis zum sechsfachen ihrer höchstzuläs-
sigen Ladung zu befüllen, wobei die Last gleichmäßig zu verteilen ist. 

6.5.4.5.3 Prüfverfahren 

Metallene und flexible IBC müssen in der Weise hochgehoben werden, für die sie ausgelegt sind, bis sie 
sich frei über dem Boden befinden, und für eine Dauer von fünf Minuten in dieser Stellung gehalten wer-
den. 

Starre Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC sind 
a) für eine Dauer fünf Minuten an jedem Paar sich diagonal gegenüberliegender Hebeeinrichtungen so 

anzuheben, dass die Hebekräfte senkrecht wirken, und 
b) für eine Dauer von fünf Minuten an jedem Paar sich diagonal gegenüberliegender Hebeeinrichtungen 

so anzuheben, dass die Hebekräfte zur Mitte des IBC in einem Winkel von 45° zur Senkrechten wirken. 

6.5.4.5.4 Für flexible IBC dürfen auch andere mindestens gleichwertige Verfahren für die Hebeprüfung von oben 
und die Vorbereitung für die Prüfung angewendet werden. 

6.5.4.5.5 Kriterien für das Bestehen der Prüfung 
a) Metallene IBC, starre Kunststoff-IBC, Kombinations-IBC: keine dauerhafte Verformung des IBC ein-

schließlich eines gegebenenfalls vorhandenen Palettensockels, die die Sicherheit der Beförderung be-
einträchtigt, und kein Verlust von Füllgut. 

b) Flexible IBC: keine Beschädigung des IBC oder seiner Hebeeinrichtungen, durch die der IBC für die 
Beförderung oder Handhabung ungeeignet wird. 

6.5.4.6  Stapeldruckprüfung 

6.5.4.6.1 Anwendungsbereich 

Für alle IBC-Arten, die für das Stapeln ausgelegt sind, als Bauartprüfung. 

6.5.4.6.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Der IBC ist bis zu seiner höchstzulässigen Bruttomasse zu befüllen. Wenn die Dichte des für die Prüfung 
verwendeten Produktes dies nicht zulässt, ist eine zusätzliche Last anzubringen, damit der IBC bei seiner 
höchstzulässigen Bruttomasse geprüft werden kann, wobei die Last gleichmäßig zu verteilen ist. 

6.5.4.6.3 Prüfverfahren 
a) Der IBC muss mit seinem Boden auf einen horizontalen harten Untergrund gestellt und einer gleich-

mäßig verteilten überlagerten Prüflast ausgesetzt werden (siehe Absatz 6.5.4.6.4). Für starre Kunst-
stoff-IBC der Art 31H2 und für Kombinations-IBC der Arten 31HH1 und 31HH2 muss eine Stapeldruck-
prüfung mit dem Originalfüllgut oder einer Standardflüssigkeit (siehe Abschnitt 6.1.6) nach Absatz 
6.5.4.3.3 oder 6.5.4.3.5 durchgeführt werden, wobei der zweite IBC nach Absatz 6.5.4.2.2 nach der 
Vorlagerung verwendet wird. Die IBC sind der Prüflast mindestens auszusetzen: 
(i) fünf Minuten bei metallenen IBC; 
(ii) 28 Tage bei 40 °C bei starren Kunststoff-IBC der Arten 11H2, 21H2 und 31H2, bei Kombinations-

IBC mit äußerer Kunststoff-Umhüllung, die der Stapellast standhalten (d.h. der Arten 11HH1, 
11HH2, 21HH1, 21HH2, 31HH1 und 31HH2; 

(iii) 24 Stunden bei allen anderen IBC-Arten. 
b) Die Prüflast muss nach einer der folgenden Methoden aufgebracht werden: 

(i) ein oder mehrere IBC der gleichen Bauart, die bis zur höchstzulässigen Bruttomasse befüllt sind, 
werden auf den zu prüfenden IBC gestapelt; 
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(ii) geeignete Gewichte werden auf eine flache Platte oder auf eine Nachbildung des Bodens des IBC 
gestellt, die auf den zu prüfenden IBC aufgelegt wird. 

6.5.4.6.4 Berechnung der überlagerten Prüflast 

Die Last, die auf den IBC gestellt wird, muss das 1,8fache der addierten höchstzulässigen Bruttomasse so 
vieler gleichartiger IBC betragen, wie während der Beförderung auf den IBC gestapelt werden dürfen. 

6.5.4.6.5 Kriterien für das Bestehen der Prüfung 
a) Alle IBC-Arten, ausgenommen flexible IBC: keine dauerhafte Verformung des IBC einschließlich eines 

gegebenenfalls vorhandenen Palettensockels, die die Sicherheit der Beförderung beeinträchtigt, und 
kein Verlust von Füllgut;  

b) flexible IBC: keine Beschädigung des Packmittelkörpers, die die Sicherheit der Beförderung beein-
trächtigt, und kein Verlust von Füllgut. 

6.5.4.7  Dichtheitsprüfung 

6.5.4.7.1 Anwendungsbereich 

Für alle IBC-Arten zur Beförderung von flüssigen Stoffen oder von festen Stoffen, die unter Druck gefüllt 
oder entleert werden, als Bauartprüfung und wiederkehrende Prüfung. 

6.5.4.7.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Die Prüfung muss vor dem Anbringen der gegebenenfalls vorhandenen Wärmeisolierung durchgeführt 
werden. Belüftete Verschlüsse sind entweder durch gleichartige, nicht belüftete Verschlüsse zu ersetzen, 
oder die Entlüftungsöffnung ist luftdicht zu verschließen. 

6.5.4.7.3 Prüfverfahren und Prüfdruck 

Die Prüfung muss mindestens 10 Minuten mit Luft mit einem Überdruck von mindestens 20 kPa (0,2 bar) 
durchgeführt werden. Die Luftdichtheit des IBC muss durch eine geeignete Methode bestimmt werden, wie 
z.B. Luftdruckdifferentialprüfung oder Eintauchen des IBC in Wasser oder bei metallenen IBC Überstrei-
chen der Nähte und Verbindungen mit einer Seifenlösung. Im Fall des Eintauchens muss ein Korrekturfak-
tor für den hydrostatischen Druck angewendet werden. Andere mindestens gleich wirksame Methoden dür-
fen angewendet werden. 

6.5.4.7.4 Kriterium für das Bestehen der Prüfung 

Keine Undichtheit. 

6.5.4.8  Hydraulische Innendruckprüfung 

6.5.4.8.1 Anwendungsbereich 

Für IBC-Arten zur Beförderung von flüssigen Stoffen und von festen Stoffen, die unter Druck gefüllt oder 
entleert werden, als Bauartprüfung. 

6.5.4.8.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Die Prüfung muss vor dem Anbringen einer gegebenenfalls vorhandenen Wärmeisolierung durchgeführt 
werden. 

Druckentlastungseinrichtungen müssen außer Betrieb gesetzt oder entfernt und die entstehenden Öffnun-
gen verschlossen werden. 

6.5.4.8.3 Prüfverfahren 

Die Prüfung muss mindestens 10 Minuten mit einem hydraulischen Druck durchgeführt werden, der nicht 
geringer sein darf als der in Absatz 6.5.4.8.4 angegebene Druck. Der IBC darf während der Prüfung nicht 
mechanisch abgestützt werden. 

6.5.4.8.4 Prüfdruck 

6.5.4.8.4.1 Metallene IBC: 
a) für IBC der Arten 21A, 21B und 21N zur Beförderung von festen Stoffen der Verpackungsgruppe I: 

Prüfdruck (Überdruck) von 250 kPa (2,5 bar); 
b) für IBC der Arten 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N zur Beförderung von Stoffen der Verpackungs-

gruppe II oder III: Prüfdruck (Überdruck) von 200 kPa (2 bar); 
c) außerdem für IBC der Arten 31A, 31B und 31N: Prüfdruck (Überdruck) von 65 kPa (0,65 bar). Diese 

Prüfung muss vor der Prüfung mit 200 kPa (2 bar) durchgeführt werden. 
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6.5.4.8.4.2 Starre Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC: 
a) für IBC der Arten 21H1, 21H2, 21HZ1 und 21HZ2: Prüfdruck (Überdruck) von 75 kPa (0,75 bar); 
b) für IBC der Arten 31H1, 31H2, 31HZ1 und 31HZ2 der jeweils höhere der beiden Werte, von denen der 

erste durch eine der folgenden Methoden bestimmt wird: 
(i) der im IBC gemessene Gesamtüberdruck (d.h. Dampfdruck des zu befördernden Stoffes und Parti-

aldruck der Luft oder anderer inerter Gase minus 100 kPa) bei 55 °C, multipliziert mit einem Si-
cherheitsfaktor von 1,5; dieser Gesamtüberdruck wird auf der Grundlage eines maximalen Fül-
lungsgrades gemäß Unterabschnitt 4.1.1.4 und einer Fülltemperatur von 15 °C ermittelt; 

(ii) der 1,75fache Wert des Dampfdruckes des zu befördernden Stoffes bei 50 °C minus 100 kPa, min-
destens aber 100 kPa; 

(iii) der 1,5fache Wert des Dampfdruckes des zu befördernden Stoffes bei 55 °C minus 100 kPa, min-
destens aber 100 kPa; 

und der zweite durch folgende Methode bestimmt wird: 
(iv) der doppelte statische Druck des zu befördernden Stoffes, mindestens aber der doppelte Wert des 

statischen Wasserdruckes. 

6.5.4.8.5 Kriterien für das Bestehen der Prüfung 
a) Für IBC der Arten 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N, die dem in Absatz 6.5.4.8.4.1 a) oder b) angege-

benen Prüfdruck unterzogen werden: es darf keine Undichtheit auftreten; 
b) für IBC der Arten 31A, 31B und 31N, die dem in Absatz 6.5.4.8.4.1 c) angegebenen Prüfdruck unterzo-

gen werden: es darf weder eine dauerhafte Verformung, durch die der IBC für die Beförderung unge-
eignet wird, noch eine Undichtheit auftreten; 

c) starre Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC: es darf weder eine dauerhafte Verformung, durch die der 
IBC für die Beförderung ungeeignet wird, noch eine Undichtheit auftreten. 

6.5.4.9  Fallprüfung 

6.5.4.9.1 Anwendungsbereich 

Für alle IBC-Arten als Bauartprüfung. 

6.5.4.9.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 
a) metallene IBC: der IBC muss für feste Stoffe bis mindestens 95 % und für flüssige Stoffe bis mindes-

tens 98 % seines Fassungsraums (Fassungsraum der Bauart) gefüllt werden. Druckentlastungseinrich-
tungen müssen außer Betrieb gesetzt oder entfernt und die entstehenden Öffnungen verschlossen 
werden; 

b) flexible IBC: der IBC muss bis mindestens 95 % seines Fassungsraums und bis zu seiner höchstzuläs-
sigen Bruttomasse gefüllt werden, wobei der Inhalt gleichmäßig zu verteilen ist; 

c) starre Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC: der IBC muss für feste Stoffe bis mindestens 95 % und 
für flüssige Stoffe bis mindestens 98 % seines Fassungsraums (Fassungsraum der Bauart) gefüllt wer-
den. Druckentlastungseinrichtungen dürfen außer Betrieb gesetzt oder entfernt und die entstehenden 
Öffnungen verschlossen werden. Die Prüfung der IBC ist vorzunehmen, nachdem die Temperatur des 
Prüfmusters und seines Inhaltes auf - 18 °C oder darunter abgesenkt wurde. Sofern die Prüfmuster der 
Kombinations-IBC nach diesem Verfahren vorbereitet werden, kann auf die in Absatz 6.5.4.3.1 vorge-
schriebene Konditionierung verzichtet werden. Die für die Prüfung verwendeten flüssigen Stoffe sind, 
gegebenenfalls durch Zugabe von Frostschutzmitteln, in flüssigem Zustand zu halten. Auf die Konditio-
nierung kann verzichtet werden, falls die Werkstoffe eine ausreichende Verformbarkeit und Zugfestig-
keit bei niedrigen Temperaturen aufweisen; 

d) IBC aus Pappe oder aus Holz: der IBC muss bis mindestens 95 % seines Fassungsraums (Fassungs-
raum der Bauart) gefüllt werden. 

6.5.4.9.3 Prüfverfahren 

Der IBC muss so auf eine starre, nicht federnde, glatte, flache und horizontale Fläche fallen gelassen wer-
den, dass der IBC auf die schwächste Stelle seiner Grundfläche aufschlägt. 

Ein IBC mit einem Fassungsraum von höchstens 0,45 m3 muss auch fallen gelassen werden: 
a) metallene IBC: auf die schwächste Stelle, abgesehen von der Stelle der Grundfläche, die beim ersten 

Fallversuch geprüft wurde; 
b) flexible IBC: auf die schwächste Seite; 
c) starre Kunststoff-IBC, Kombinations-IBC sowie IBC aus Pappe und aus Holz: flach auf eine Seite, flach 

auf das Oberteil und auf eine Ecke. 

Für jeden Fallversuch dürfen dieselben oder verschiedene IBC verwendet werden. 
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6.5.4.9.4 Fallhöhe 
 

Verpackungsgruppe I Verpackungsgruppe II Verpackungsgruppe III 

1,8 m 1,2 m 0,8 m 

6.5.4.9.5 Kriterien für das Bestehen der Prüfung(en) 
a) metallene IBC: kein Verlust von Füllgut; 
b) flexible IBC: kein Verlust von Füllgut. Ein geringfügiges Austreten aus Verschlüssen oder Nahtstellen 

beim Aufprall gilt nicht als Versagen des IBC, vorausgesetzt, es kommt nicht zu weiterer Undichtheit, 
nachdem der IBC vom Boden abgehoben worden ist; 

c) starre Kunststoff-IBC, Kombinations-IBC sowie IBC aus Pappe und aus Holz: kein Verlust von Füllgut. 
Ein geringfügiges Austreten aus Verschlüssen beim Aufprall gilt nicht als Versagen des IBC, vorausge-
setzt, es kommt nicht zu weiterer Undichtheit. 

6.5.4.10 Weiterreißprüfung 

6.5.4.10.1 Anwendungsbereich 

Für alle Arten flexibler IBC als Bauartprüfung. 

6.5.4.10.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Der IBC muss bis mindestens 95 % seines Fassungsraums und bis zu seiner höchstzulässigen Brutto-
masse gefüllt werden, wobei der Inhalt gleichmäßig zu verteilen ist. 

6.5.4.10.3 Prüfverfahren 

Wenn sich der IBC auf dem Boden befindet, wird mit einem Messer die Breitseite in einer Länge von 
100 mm in einem Winkel von 45° zur Hauptachse des IBC in halber Höhe zwischen dem Boden des IBC 
und dem oberen Füllgutspiegel vollständig durchschnitten. Der IBC ist dann einer gleichmäßig verteilten 
überlagerten Last auszusetzen, die dem zweifachen der höchstzulässigen Bruttomasse entspricht. Die 
Last muss mindestens fünf Minuten wirken. IBC, die für Heben von oben oder von der Seite ausgelegt 
sind, müssen nach Entfernen der überlagerten Last hochgehoben werden, bis sie sich frei über dem Bo-
den befinden, und fünf Minuten in dieser Stellung gehalten werden. 

6.5.4.10.4 Kriterium für das Bestehen der Prüfung 

Der Schnitt darf sich nicht um mehr als 25 % seiner ursprünglichen Länge vergrößern. 

6.5.4.11 Kippfallprüfung 

6.5.4.11.1 Anwendungsbereich 

Für alle Arten flexibler IBC als Bauartprüfung. 

6.5.4.11.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Der IBC muss bis mindestens 95 % seines Fassungsraums und bis zu seiner höchstzulässigen Brutto-
masse gefüllt werden, wobei der Inhalt gleichmäßig zu verteilen ist. 

6.5.4.11.3 Prüfverfahren 

Der IBC muss so gekippt werden, dass eine beliebige Stelle seines Oberteils auf eine starre, nicht federn-
de, glatte, flache und horizontale Fläche fällt. 

6.5.4.11.4 Kippfallhöhe 
 

Verpackungsgruppe I Verpackungsgruppe II Verpackungsgruppe III 

1,8 m 1,2 m 0,8 m 

6.5.4.11.5 Kriterien für das Bestehen der Prüfung 

Kein Austreten von Füllgut. Ein geringfügiges Austreten aus Verschlüssen oder Nahtstellen beim Aufprall 
gilt nicht als Versagen des IBC, vorausgesetzt, es kommt nicht zu weiterer Undichtheit. 
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6.5.4.12 Aufrichtprüfung 

6.5.4.12.1 Anwendungsbereich 

Für alle flexiblen IBC, die für Heben von oben oder von der Seite ausgelegt sind, als Bauartprüfung. 

6.5.4.12.2 Vorbereitung des IBC für die Prüfung 

Der IBC muss bis mindestens 95 % seines Fassungsraums und bis zu seiner höchstzulässigen Brutto-
masse gefüllt werden, wobei der Inhalt gleichmäßig zu verteilen ist. 

6.5.4.12.3 Prüfverfahren 

Der auf der Seite liegende IBC muss an einer Hebeeinrichtung oder zwei Hebeeinrichtungen, wenn vier 
vorhanden sind, mit einer Geschwindigkeit von mindestens 0,1 m/s angehoben werden, bis er aufrecht frei 
über dem Boden hängt. 

6.5.4.12.4 Kriterium für das Bestehen der Prüfung 

Keine Beschädigung des IBC oder seiner Hebeeinrichtungen, durch die der IBC für die Beförderung oder 
Handhabung ungeeignet wird. 

6.5.4.13 Prüfbericht 

6.5.4.13.1 Über die Prüfung ist ein Prüfbericht zu erstellen, der mindestens folgende Angaben enthält und der dem 
Benutzer des IBC zur Verfügung gestellt werden muss: 
  1. Name und Anschrift der Prüfeinrichtung; 
  2. Name und Anschrift des Antragstellers (soweit erforderlich); 
  3. eine nur einmal vergebene Prüfbericht-Kennnummer; 
  4. Datum des Prüfberichts; 
  5. Hersteller des IBC; 
  6. Beschreibung der IBC-Bauart (z.B. Abmessungen, Werkstoffe, Verschlüsse, Wanddicke, usw.), ein-

schließlich des Herstellungsverfahrens (z.B. Blasformverfahren), gegebenenfalls mit Zeichnung(en) 
und Foto(s); 

  7. maximaler Fassungsraum; 
  8. charakteristische Merkmale des Prüfinhalts, z.B. Viskosität und relative Dichte bei flüssigen Stoffen und 

Teilchengröße bei festen Stoffen; 
  9. Beschreibung und Ergebnis der Prüfungen; 
10. der Prüfbericht muss mit Namen und Funktionsbezeichnung des Unterzeichners unterschrieben sein. 

6.5.4.13.2 Der Prüfbericht muss eine Erklärung enthalten, dass der transportfertige IBC in Übereinstimmung mit den 
entsprechenden Vorschriften dieses Kapitels geprüft worden ist und dass dieser Prüfbericht bei Anwen-
dung anderer Verpackungsmethoden oder bei Verwendung anderer Verpackungsbestandteile ungültig 
werden kann. Eine Ausfertigung des Prüfberichts ist der zuständigen Behörde zur Verfügung zu stellen. 

6.5.4.14 Prüfung jedes metallenen IBC, starren Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC 

6.5.4.14.1 Diese Prüfungen sind, wie von der zuständigen Behörde vorgeschrieben, durchzuführen. 

6.5.4.14.2 Jeder IBC muss in jeder Hinsicht seinem Baumuster entsprechen. 

6.5.4.14.3 Alle metallenen IBC, starren Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC zur Beförderung von flüssigen Stoffen 
oder von festen Stoffen, die unter Druck gefüllt oder entleert werden, müssen als erstmalige Prüfung (d.h. 
vor der ersten Verwendung des IBC zur Beförderung), nach einer Reparatur und in Abständen von höchs-
tens zweieinhalb Jahren der Dichtheitsprüfung unterzogen werden. 

6.5.4.14.4 Die Prüfergebnisse und die Identität der Stelle, welche die Prüfungen durchgeführt hat, müssen in Prüfbe-
richten festgehalten werden, die vom Eigentümer des IBC mindestens bis zum Zeitpunkt der nächsten Prü-
fung aufzubewahren sind. 




